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MITTEILUNGEN I
f Ernst Lang.

Mit Ernst Lang, der am 15. November in
Zofingen verschied, hat die Schweizerische
Heimatschtitz-Vereinigung einen ihrer treue-
sten Freunde und Berater verloren. Es wäre
ganz gegen das schlichte, nach innen
gerichtete Wesen dieses Mannes, wollte die
Zeitschrift seiner Tätigkeit gemäss ihrer
Bedeutung gedenken. Doch sollen hier die
Worte stehen, die sein Nachfolger, Herr
Obmann Dr. O. Bœrlin, bei der Einäscherung
hätte sprechen wollen, wenn diese nicht in
engstem Kreise stattgefunden hätte:

Wir haben einen Mann zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet, der uns allen wegen
seines wahrhaft edlen Wesens überaus teuer
war und teuer bleiben wird. Eine ungewöhnliche

Empfänglichkeit für das Schöne war
ihm beschieden und dazu die Kraft, tätig
für das von ihm als Out und Schön erkannte
einzustehen und es gegen Angriffe zu
verteidigen. So vernahm er mit freudiger
Zustimmung den Ruf des Heimatschutzes und
war unter den Ersten, welche sich dieser
Bewegung anschlössen. Von Anfang an, das
sind nun aber fünfzehn Jahre, blieb er Ihr
treu, zuerst als Statthalter, dann als
Obmann und zuletzt noch, als die schwere
Erkrankung ihn stärker ergriffen hatte, als
Mitglied des Vorstandes. In all dieser Zeit
war er unser bester Berater: ein einfacher,
gerader Wirklichkeitssinn, ein scharfer
Verstand und ein grosses Gerechtigkeitsgefühl
Hessen ihn immer das Richtigste finden.
Dabei war er doch von edler Leidenschaft
erfüllt und mit ganzer Seele beteiligt, kein
nüchtern kalter Beobachter. Eine
unvergleichliche Mischung warmer Begeisterung
und kluger Überlegung! Ein hervorragend
männlicher Zug zierte sein ganzes Wesen,
wodurch er sich das Vertrauen aller erwarb,
eine im Innersten begründete Sicherheit,
die sich einem mitteilte, wenn man eine
Sache in seinen Händen wusste. Wie
berechtigt war darum das freudige Gefühl,
wenn man empfand, dass auch er einem
Vertrauen schenkte und die Zuneigung
verspürte, die auch er denen entgegenbrachte,
die ihm anhänglich waren. Denn er war
offen und treu. Und so haben diese menschlichmännlichen

Eigenschaften die Entwicklung
einer Vereinigung, wie die unsrige, welche
im Grunde eine ethische Bewegung ist, in
der entscheidendsten und glücklichsten Richtung

beeinflusst. Der schweizerische Heimat¬

schutz und alle engeren und weiteren Freunde
sind darum Ernst Lang zu unvergänglichem
Danke verpflichtet. Wir sind bekümmert
über seinen Verlust und werden sein Bild
in freundschaftlichem Herzen bewahren, in
Liebe und Verehrung.

Der „Heimatschutz" im Jahre 1922.
Auch beim Abschluss des laufenden 16.
Jahrganges unserer Zeitschrift müssen wir
gestehen, dass manches noch nicht veröffentlicht

ist, was vorbereitet und versprochen
war — der Heimatschutzfragen gibt es eben
mehr als Seiten in einem Jahrgang! So sei
es den kommenden Heften vorbehalten, die
illustrierten Arbeiten zu bringen über: Be-
dachungsfragen, Landgasthäuser,
Pfarrhäuser, über Erker, Schloss Altenklingen,
über die Thurgauer Tracht, über Geschäftshäuser,

billige moderne Möbel, über das
Kloster Muri u. a. m. In der ersten
Nummer des kommenden Jahrganges
bespricht Architekt Prof. Bernoulli das Ergebnis

des Wettbewerbes für den Wiederaufbau
von Sent; es kommen dabei grundsätzliche
Fragen zur Sprache, die auch für den Laien
in Bausachen von Wichtigkeit sind. Von
Heimatschutzarbeit in Deutschland soll uns
ein Referat über den Denkmalpflegetag in
Münster Interessantes mitteilen. — Es werden

demnächst „Vorschläge zur Verschönerung

elektrischer Leitungen", an Hand von
Bildern und Zeichnungen, erörtert werden;
Gartenfachleute äussern sich über „Alleen"
und über „Das Beschneiden von Akazien-
bäiunen"; das Gebiet von Heimatschutz
und Gesetzgebung wird von einem Juristen
behandelt; über Themata des Naturschutzes
und der Volkskunde stehen Arbeiten in
Aussicht.

So knapp der Raum unserer Hefte ist,
so dürfen wir doch hoffen, auch im Jahrgang

1922 aus dem weitverzweigten Gebiete
des Heimatschutzes so Mannigfaches zu
bringen, dass wohl jeder Leser finden dürfte,
was ihn besonders interessiert. Schon aus
diesem Grunde liegt es uns ferne, mit
Architektur- oder Kunstzeitschriften zu
rivalisieren; wir versprechen nichts als einen
neuen reichhaltigen Jahrgang des Heimatschutzes

und laden die Freunde unserer
Sache zu werktätiger Mitarbeit aufs freundlichste

ein!

Lichtbilder - Sammlung des
Heimatschutzes. Für die diesjährige Vortragssaison
seien die Tausende von Lichtbilder in
Erinnerung gebracht, über die unsere Vereinigung

verfügt. Vortragende mögen bei der
Lichtbilderstelle (Ob. Heuberg 22 in Basel)
Auskunft verlangen; der übersichtlich
geordnete, gedruckte Katalog wird gegen eine

137

f tarnst L»ng.
rviit Lrnst Lang, «er am IS. IVuvember in

Böfingen versckieä, Kat clie Sckweizeriscke
lteiniatscKutz-Vereinigung einen ikrer treue-
sten Lreunäe uncl Lerster verloren. L» wäre
ganz gegen äss scklickte, nacn innen ge-
ricktete Wesen clieses iviannes, wollte ctie
TeitscKritt seiner Tätigkeit gemäss ikrer Se-
äeutung geäenken. OocK sollen Kier clie
Worte steken, ciie sein i>iacktolger, l-lerr
Obmann Or. O. L«rlin, bei cier LinäscKerurig
Kstte sprecken wollen, wenn cliese nickt in
engstem preise ststtgetuncien bätte:

Wir Ksben einen iVisnn zu seiner letzten
tZuKestätte begleitet, cier uns allen wegen
seines wskrkstt eciien Wesens überaus teuer
wsr unci teuer bleiben wirci, Line ungewökn-
Iicke LmptsnglicKKeit tür äss 8cKöne wsr
ikm besckieäen unci ciszu ciie t<rstt, tätig
tiir ciss von itun sl« Out uncl 8cKön erkannte
einzustellen unci es gegen Angritte zu ver-
teiciigen. 80 vernskm er mit treuciiger Xu-
Stimmung cien kZui cles i-ieimstsckutzes unci
war unter cien Lrsten, welcke sicK clieser
Lewegung snscklossen. Von Antsng an, ciss
sinci nun aber tuntzekn lskre, blieb er ikr
treu, zuerst als 8tsttKslter, cisnn als OK-
mann unci zuletzt nocn, sls ciie sctiwere
Erkrankung ikn stärker ergritten Kstte, als
tVtitglieci lies Vorstsncies. In all ciieser Teit
war er unser bester Lerster: ein einlscker,
gersäer WirKIicKKeitssinn, ein scksrter Ver-
stsnci unci ein grosses OerecKtigKeitsgetUKl
Iiessen ikn immer ciss I^icKtigste tincien.
Oabei war er ciock von etiler LeiäenscKstt
ertüiit uncl mit ganzer 8eeie beteiligt, Kein
nücktern Kälter SeobscKter. Line unver-
gleickiicke iViiscKung warmer Legeisterung
unci Kluger Überlegung! Lin Kervorrsgenci
männlicker zlug zierte »ein ganzes Wesen,
wociurcti er sicK ciss Vertrauen slier erwarb,
eine im Innersten degrünciete 8icKerKeit,
ciie sicK einem mitteilte, wenn man eine
8scKe in seinen ttäncien wusste. Wie be-
reciitigt war cisrum ciss treuciige OetüKi,
wenn insn emptanci, cias» auck er einen,
Vertrauen sckenkte unci ciie Zuneigung ver-
spiirte, ciie suck er äenen entgegendrackte,
ciie ikm snkänglick wsren. Oenn er wsr
ntten unci treu. Onci so Kaden ciiese menscKIicK-
männlicken LigenscKatten äie LntwicKIung
einer Vereinigung, wie ciie unsrige, weicke
im Oruncie eine etkiscke Lewegung ist, in
cier entsckeicienästen unci giücklicksten kZicK-
tiing beeintlusst. Oer sckweizeriscke tteimat-

sckutz unci alle engeren unci weiteren Lrenncle
sinci äsrum Lrnst Lang zu unvergänglicnem
OsnKe verptlicktet. Wir sinä bekümmert
über seinen Veriust unä weräen »ein Lilä
in treuncisckattlickem l-Ierzen bewskren, in
t.iebe unä VereKrung.

Der „NeimstscKutr" im Isnre 1922.
Auck beim AbscKIuss äes Isutencien 16, ^skr-
ganges iinserer TeitscKritt iiiiissen wir ge-
steken, clsss msnckes nocn nickt veröttent-
lickt ist, was vorbereitet unä versprocken
war — äer l-ieimstsckutztrsgen gibt es eben
mekr sis 8eiten in einem lakrgang! 80 sei
e» äen Kommencien I-Ietten vorbekslten, äie
illustrierten Arbeiten zu bringen über: Le-
ciactiungstragen, LanägsstKäuser, Ltsrr-
Käuser, über LrKer, LcKIoss Altenklingen,
über ciie l'tiurgsuer l'rackt, über OescKätts-
Ksuser, billige mocierne Nobel, über äss
Kloster iviuri u, s, m. In äer ersten
krummer äes Koinmencien ^sbrganges be-
sprickt ArcKiteKt Prot, LernouIIi ciss Lrgeb-
nis äes Wettbewerbes tür äen Wieciersutbau
von Lent; es Kommen ctsbei grunässrzlicke
tragen zur LpracKe, äie suck für äen Laien
in LsusscKen von WicKtigKeit sinä. Von
l-leimstsckutzsrdeit in OeutscKIsnü »oll un»
ein Zeterst über clen OenKmslptiegetsg in
iViUnster Interessantes mitteilen. - Ls wer-
cien äenmäckst ,,VorscKlsge zur VerscKöne-
riing elektriscker Leitungen", an Ilsnci vo»
Liläern unä XeicKnungen, erörtert wercien;
(isrtenfscKIeute äussern sicK Uder,,Alleen"
unä Uber ,,Oss LescKneiäen von Akazien-
bäumen"; äss Oebiet von tteimstsckut?
unä Oesetzgebung wirä von einem Juristen
bekanäeit; Uber l'Kemats äes !>IsturscKutzes
unct cier VoiKsKuncle steiien Arbeiten in
Au»sicKt.

80 Knapp äer t?aui» uuserer Ivette ist,
so äürten wir ciock Kotten, suck im ^skr-
gang 1922 sus äem weitverzweigten Oebiete
äes l-leiinatsckutze» so iviannigtackes zu
bringen, ässs wokl jeäer lseser linäen ciürtte,
ws» ikn besonäers interessiert. LcKon aus
äiesem Oruncie liegt es uns terne, mit
ArcKiteKtur- «äer Klunstzeitscnritten zu ri-
vslisieren; wir versprecken nickts als einen
neuen reictikaitigen lakrgang äes tteimat-
sc/iuke« unä Isäen äie Lreunäe unserer
Lacke zu werktätiger ^//arbe/r suis treuncl-
lickste ein!

LZcKtdil6er - SsmmlunzZ äes tteimat
sckutzes. LUr äie äiesjäkrige Vortragssalsou
seien äie Tsusenäe von LicKtbiicier in Lr-
innerung gekrackt, Uber äie unsere Verein!-
gung vertUgt. Vortragencie mögen bei äer
Licbtdiicierstelle (Ob. tteuberg 22 in Lasel)
AusKuntt verlangen; äer UbersicKtiicK ge-
oränete, geäruckte Katalog wirä gegen eine
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Gebühr von 1 Franken ausgeliehen; die
Diapositive kommen in besondern praktischen

Kisten zur Versendung. Eine
Vergütung von 20 Rappen für die benützte
Platte gestattet die Instandhaltung der
Sammlung; für einen Vortrag, bei dem nicht
mehr als 30—40 Diapositive gezeigt werden
sollten — wenn man ausreichende Erklärungen

geben will — ist die finanzielle Belastung
also kaum wesentlich.

Ein fünfter Nachtrag des Kataloges kommt
Anfang Dezember zur Versendung und wird
allen kostenlos zur Verfügung gestellt, die den
Katalog schon erworben haben, künftig
kaufen oder leihen wollen. Der Nachtrag
bringt ausser dem Plattenverzeichnis von
nicht weniger als 320 neuen Nummern eine
systematische Anordnung derselben, eine
Übersicht nach geographischen Gesichtspunkten

und, als Neuerung, Hinweise auf
die Veröffentlichung der Bilder in unserer
Zeitschrift. So ist dieser fünfte Nachtrag,
vom Redaktor der Zeitschrift, der zugleich
die Lichtbilder verwaltet, zu einem stattlichen

Heftchen ausgearbeitet worden.
Der Zuwachs von Lichtbildern kommt

besonders folgenden Gebieten zu Gute:
Elektrische Leitungen; Siedelungen;
Dorfkirchen; Friedhöfe und Grabmäler;
Landgasthäuser; Sonnenuhren; Berner Patriziersitze,

Schlösser und Bauernhäuser; Bauernhäuser

im Thurgau und in Appenzell A.-Rh.;
Ansichten von Lichtensteig im Toggenburg.

«W»ïH

1 II
Abb. 16. Altes Schulhaus in Sulgen. Mit Sorgfalt renoviert. Aufnahme
von Fr. Hoffmann, Coiffeur in Sulgen. — Fig. 16. Ancienne maison
d'école à Sulgen, qui a été restaurée avec soin. Cliché de Fr. Hoffmann,

coiffeur à Sulgen.

Die Vereinigung verdankt besonders den
Sektionen Appenzell A.-Rh., Bern, St. Gallen
und Thurgau neue wertvolle, zum Teil
umfangreiche Diapositivsammlungen, die der
Lichtbilderstelle zur Verwaltung übergeben
wurden. Die Anschaffung eines andern Teils
des Zuwachses, besonders die Bilder aus den
letzten vier Jahrgängen der Zeitschrift, sind
aus dem Lichtbilderkredit der Zentralkasse
bestritten worden.

Kosten und Mühe lohnen sich nur, wenn
die Lichtbilclersammlung recht fleissig
benützt wird.

Vom Gottfried-Keller-Stein auf der
Manegg. Nachdem der vom Heimatschutz
zu Ehren des hundertsten Geburtstages von
Gottfried Keller geschaffene Denkstein auf
der historischen Stätte der Manegg (630 m
ü. M.) im vergangenen Sommer aufgestellt
worden war, erfolgte am 2. Oktober, einem
sonnigen, milden Herbstsonntag, die Übergabe

an den Besitzer des Platzes, den Kanton
Zürich. Es war eine schlichte, aber eindrucksvolle

Feier, ganz im Sinne des Dichters, dem
sie galt. Zu den teilnehmenden Gästen und
weitern Heimatschutzfreunden gesellte sich
eine Schar Mitglieder vom Männerchor Zürich,
dessen Ehrenmitglied der Dichter war, und der
die Feier mit zwei Liedern würzte. Namens
des Zentralvorstandes der Schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz sprach, in ur-
chigem Schaffhauser Dialekt, Redaktor Dr.
Müller, der anschaulich den Stein und den

Platz pries, die beide dem
Wesen des Dichters
entsprechen. Im Auftrag der
zürcherischen Regierung
übernahmOberforstmeister
Weber den Denkstein und
versicherte, dass die Staats-
forstverwaltting ihn in
treuer Hut halten werde.
Als Vertreter des Stadtrates

Zürich überbrachte
Stadtrat Pflüger dessen
Glückwünsche für die
Ausführung des schönen
Gedankens, und namens der
zürcherischen Vereinigung
für Heimatschutz, die die
Ehrung zur Ausführung
brachte, feierte Dr. H. Trog
den Dichter, wobei er von
dem durch C.F.Meyer auf
Gottfried Keller geprägten
und der Inschrift auf dem
Denkstein einverleibten

Ausdruck eines Schutzgeistes

seiner Heimat
ausging; von diesem Stein
kann lebendige Kraft aus»
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OebüKr von l LranKen gusgeiieken; ciie
Oiapositive Konimen in besvnciern prakti-
»cken Kisten zur Versenäung. Line Ver-
gütung von 2l) kZappen tür äie benützte
platte gestattet ciie InstanciKaitung cter
Sammlung; tür einen Vortrag, bei ciem nicbt
mebr als 30—40 Oiapositive gezeigt wercien
sollten — wenn man ausreicbencie LrKlärun-
gen geben will — ist ciie tinanzielle IZelastung
als« Kaum wesentlicb.

Lin Mi/ker /V«c/ikr<?jZ cies Kataloge« Kommt
Anfang Oezember zur Versenciung unci wirci
allen Kostenlos zur Verfügung gestellt, ciie clen

Katalog scbon erworben Kaden, Künftig
Kaufen ocier leiben wollen. Oer iXacKtrag
dringt ausser ciem pisttenver^eicknis von
nicbt weniger als zso neuen Nummern eine
svstematiscke Anoränung cterselben, eine
ObersicKt nacb geograpbiscben OesicKts-
punkten unct, als Neuerung, Ilinweise auf
ciie VeröttentlicKung cter Liicier in unserer
Zeitscbritt, So ist clieser fünfte iXacKtrsg,
vom kZeciaKtor cier XeitscKrikt, cier sugieick
clie LicKtdilcter verwaltet, zu einem stattli-
cben ileftcken ausgearbeitet worcien,

Oer XuwacK» von Licbtbilciern Kommt
besonäers tolgenäen diebieten zu Oute:
LIeKtriscbe Leitungen; Sieclelungen; Oort-
Kircben; LrieäKöte tmä Orsbmäier; Lancl-
gastbäuser; SonnenuKren; Lerner Patrizier-
sitze, ScKIösser unä LauernKäuser; Saiiern-
Ksuser im l'Kurgau unä in Appenzell A.-ffK,;
AnsicKten vnn i.ickten»teig im 1'oggenburg,

>;bt>. /S. ^ites Sciiuiiisus in Suigen, lvüt Sorglslt renoviert, /^uknanme
von ?r, trottmsnn, coitteur in Lulcren. — l^'F. ^nclenne ^msison

^
coitteur s Lulgen,

Oie Vereinigung verctsnkt besonäers äen
Sektionen Appenzell A.-kZK., Lern, St. Osiien
unä l'Kurgau neue wertvolle, zum l'eii um-
tsngreicke Oiapositivsamnilungen, äie äer
i.icktbiläerstelie zur Verwaltung übergeben
wuräen. Oie Anscbaffung eines anclern l'eils
äes XuwscKse», besonäers äie Liiäer aus äen
letzten vier ^akrgängen äer TeitscKritt, sinä
aus äem LicKtbiiäerKreäit äer XentrsIKasse
bestritten woräen.

Kosten uncl lViüKe luknen sicK nur, wenn
äie I^icKtbilciersammlung reckt tleissig Ke-
nützt wirä.

Vom <ZottkrieäKeIIer.8tein »ut äer
ivtsnezzg IVacKäem äer vom ileiniatsckutz
zu LKren äe» nunciertsten Geburtstages vun
Oottfrieä Keiler gesckafkene OenKstein sut
äer KistoriscKen Stätte äer tVianegg (63i) ni
ü, /Vi,) im vergangenen Sommer aufgestellt
woräen war, ertolgte am 2, Oktober, einem
sonnigen, miiclen Ilerbstsonntag, äie Ober-
gäbe an äen Sesitzer äes Platzes, äen Kanton
XüricK, Ls war eine scklickte, aber eincirucks-
volle kreier, gan? im Sinne äes OicKters, äem
sie galt, Xu äen teilnekmenäen (Zssten unä
weitern tteimatsckutztrelmäen geseilte sicK
eine LcKar lviitgiieäer vom lViännercKor XüricK,
äessen LKrenniitgiieä äer OicKter wsr, unä äer
äie kreier init zwei l^ieciern würzte, Samens
äes Xentrsivorstanäes äer Sckweizeriscken
Vereinigung für l-ieimatsckutz sprsck, in ur-
eiligem ScKgfkKauser OiaieKt, k<eciaktor Or.
iviüiler, cler ansckaulick äen Stein unci äen

Platz pries, äie deiäe äem
Wesen äes OicKters ent-
sprecken. Im Auftrag äer
zürckeriscken Regierung
UbernaKniOderforstnieister
Weber äen OenKstein unä
versickerte, äass äie Staats-
sorstverwaitung ikn in
treuer Ilut Kalten wercie.
Ais Vertreter äes Staät-
rstes XüricK überbrackte
Staätrst pflüger äessen
OlücKwünscKe für äie Aus-
iükriing cies sckönen Oe-
cisnkens, unä namens äer
zürckeriscken Vereinigung
tür ileimatsckutz, äie äie
LKrung zur AusfUKrung
Krackte, teierte Or. Il, l'rog
cien OicKter, wobei er von
äem äurck Ö. L.iViever aut
(rottfriect Keller geprägten
i,nä äer InscKritt sut ciem

OenKstein einverleibten
AuscirucK eines Sckutz-
geistes seiner i-ieimst sus-
ging; von äiesem Stein
Kann lebenclige Kratt sl,s°

138



strahlen, wenn wir im Sinne des
Dichters geloben, echten Heimatschutz

zu pflegen, zu Nutz und
Frommen des Vaterlandes. Zum
Schluss spendete Nanny von Escher
eine poetische Widmung. Nun sang
der Männerchor „O mein Heimatland".

Die Gästeund Sängerwurden
von der Graphischen Anstalt
Wolfensberger mit einem geschmackvollen

Gedenkblatt beschenkt, das
eine Legende und eine hübsche,
duftige Lithographie des Steines
enthält. So fand die Ehrung des
Dichters, deren Ausführung im
Laufe der Vorbereitungen eine
andere als die ursprüngliche Gestalt
annahm, mit diesem schönen Akte
einen würdigen Ausklang. E. St.

Renovationen im Thurgau.
Dass unsre gute Sache trotz Krisis
und Seuche doch Wurzel gefasst
hat und nach und nach ins Volk
dringt, beweisen verschiedene sehr
gelungene Renovationen der jüngsten

Zeit. So hat z. B. die
Schulgemeinde Sulgen die bedeutenden
Kosten nicht gescheut, ihr altes,
jetzt zu Wohnzwecken umgebautes
Schulhäuschen, in musterhafter
Weise auszurüsten. Es ist damit
eine Zierde des ganzen Dorfes
geworden.

In Moos bei Amriswil stand an
der Aach vor alter, verklungener
Zeit die sog. Mooserburg. Alte
Leute erinnern sich des verfallenen
Gemäuers. Anno 1842 wurden diu
Reste zum Bau eines nahen Bauernhauses

verwendet. Leider
übertünchten spätere Nachfahren
anlässlich eines Umbaues das prächtige

Riegelwerk mit eintönigem
Besenwurf. Als dieser neuestens
auch wieder schadhaft wurde, fand
der jetzige Besitzer, Herr J. Straub-Hauri,
samt Familie, es wäre doch jammerschade
um das Balkenwerk. Bauherr und Baumeister
haben dann in der Folge das typische Bauernhaus

mit soviel Sorgfalt und Verständnis
herausgearbeitet, dass jedermann, auch wenn
er nicht einmal Heimatschützler ist, seine
helle Freude daran bekundet.

Gleiches Lob und ebensolche Anerkennung
verdient der Besitzer der Mühle Nussbäumen,
der sogar unsre Vereinigung um fachmännischen

Rat anging für seine Renovation.
Auch hier entstand etwas ganz Gefreutes
und die Mühle ist zur Sehenswürdigkeit
des Dorfes und der Gegend geworden. Allen
drei Bauherren unser Kompliment
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Abb. ij. Bauernhaus in Moos bei Amriswil, Vorderansicht des
gut renovierten Hauses. Aufnahme von H. Gremminger-Straub,
Amriswil. — Fig. i-j. Ferme à Moos, près Amriswil, qui a été
restaurée avec goût. Cliché de H. Gremminger-Straub, Amriswil.

Eine weitere erfreuliche Tatsache ist aus
Amriswil selbst zu vermelden. Hier wurde
im vergangenen Sommer das elektr. Netz
umgebaut für höhere Spannung. Es ist nun
ein Vergnügen und eine Freude, zu sehen,
wie bei dieser Gelegenheit nicht bloss eine
störende Transformerstation unterirdisch
eingebaut wurde, sondern wie an den
Hauptstrassen alle lästigen Stangenreihen
verschwanden. Wo es ging, wurden die
Anschlüsse von hinten aus Gärten und weniger
augenfälligen Winkeln her erstellt und die
Strassenbeleuchtung schwebt an
Spanndrähten über der Strassenmitte. Da gleichzeitig

auch die Telephönler ganze Strassen-
züge weit ihre zahlreichen Drähte in Kabel
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»traklen, wenn wir iin Linne äes
OicKters geloben, eckten Heimst-
scbutz zu pflegen, zu IVutz unä
frommen äes Vsterlsnäes. Xum
ScKIuss spenäete »snnv von LscKer
eine poetiscke Wiäiiiung, lXun ssng
äer iViännercKvr ,,O mein ileiniat-
lanä". Oie (Zästeunä Söngerwuräen
von äer llrapkiscken Anstalt Woi-
tensberger mit einem gesckmack-
vollen (ZeäenKblätt besckenkt, äss
eine l^cgenäe unä eine KUdscKe,
äuttige I^itKvgrspKie äes Steine»
entbält, Su tänä äie LKriNig äes
OicKters, äeren AustüKrung im
Laute äer Vorbereitungen eine
snäere sls äie ursprünglicke Uestslt
snnskm, mit äiesem sckönen Akte
einen würcligen AusKlsng. L, 5/,

Renovstionen im TKurgsu
Osss unsre gute Sacke trotz Krisi»
unä SeucKe äock Wurzel getasst
Kat unä nsck iinä näck in» Volk
äringt, beweisen versckieäene »eiir
gelungene i?envvatii>nen äer jüng-
»ten Xeit. Su Kst z, S. äie ScKul-
gemeinäe Sulgen äie Keäeiitenäen
Kosten nickt ge»ckeut, ikr aite»,
jetzt zu WuKnzwecKen umgebaute»
ScKiilKäuscKen, in musterkatter
Weise stisztirüsten, Ls ist äsmit
eine Xieräe äes ganzen Oorte» ge-
woräen.

In iVinos Kei Aniriswii »tanä an
äer AacK vor alter, verkiungener
Xeit äie sog, iVinoserburg, Alte
l^eute erinnern sicK äes verfällencn
(Zemäuers, A>inn 1842 wuräen äie
kZeste ztiin Lau eines naken Lauern-
Nauses verwenäet, leiäer über-
tünckten spätere t>lacktäkren an-
lässlick eines Lmbsues äas präck-
tige 5<iegelwerK mit eintönigen!
Sesenwiirt, Ai» äieser neuestens
guck wieäer sckaäkstt wuräe, tanä
äer jetzige Lesitzer, I-lerr >, Straub-rlätn i,
samt Lämiiie, e» wäre äock jsniniersckaäe
um äas LaiKenwerK, LauKerr unä Lätuneister
Ksben äsnn in äer Lolge äss tvpi»cke Säuern-
Kaus mit soviel Sorgtsit unä Verstänäni»
Kersusgearbeitet, äass jeäer,nann, auck wenn
er nickt einnial fjeimstsckützler ist, seine
Keile Lreuäe ääran bekunäet.

(ZleicKes Lob unä ebensulcne Anerkennung
veräient äer Sesitzer äer iviükle iXussbäumen,
äer sogar unsre Vereinigung uni tackmän-
niscken tZat anging tür seine i^enuvation,
Auck Kier entstsnä etwss gsnz Uetreutes
unä äie tVIUtile ist zur SeKenswüräigKeit
äes Oorte» unä äer (Zegenä geworäen. Allen
ärei Sa Kerren unser Kompliment!

i

/^mnsvvii, — /^K, ^7, I^erme s ivioos, pres ^mriswU, qui s ete

Line weitere ertreulicke l'atsäcke ist su»
A,nri»wil selbst zu vermeläen, I-Iier wuräe
im vergangenen Sommer äss eiektr, iXetz
iniigebsut tür Köbere Spannung. Ls ist nun
ein Vergnügen unä eine Lreuäe, zu seken,
wie bei äieser (ZelegenKeit nickt bloss eine
störenäe ^ranstormerststion unteriräisck ein-
gebsiit wuräe, sonäern wie an äen i-iaupt-
Strassen alle lästigen StangenreiKen ver-
»ckwanäen. Wu es ging, wuräen äie An-
»cklüsse vun Kinten aus öärten iinä weniger
augentälligen Winkeln Ker erstellt unä äie
StrassenbeieucKtung sckwebt an Spann-
ärökten Uber äer Strsssenniitte, Os gleick-
zeitig suck äie l'eiepkönler ganze Strassen-
zöge weit ikre zaklreicken OräKte in Kabel
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/Afcfc. i*. Mühle Nussbäumen. Ein Beispiel sehr guter Renovation.
Aufnahme von H. Qremmlnger-Straub, Amriswil. — Fig. iS.
Le Moulin Nussbäumen. Exemple d'excellente restauration.

Cliché de H. Gremminger-Straub, Amriswil.

versenkten, so hat das Dorfbild dank dieses
äusserst verständnisvollen Entgegenkommens
der Verwaltungen, dieses Lob verdienen
sie — ganz erheblich gewonnen. Die
Elektriker könnens also, wenn sie guten Willens
sind, und brauchen sie und die
Heimatschützer nicht notwendig Gegner zu sein.
Der Beweis ist hier geleistet.

H. Greinminger-Straub.
Schweizer Woche in Bern und die

Bernische Vereinigung für Heimatschutz.
Dank freundlichem Entgegenkommen der
Buchhandlung A. Francke in Bern hat die
Bernische Vereinigung für Heimatschutz, der
Einladung des Zentralvorstandes folgend,
während der Schweizer Woche eine kleine

Bilderausstellung im grossen Kunstfenster

an der Bogenschützen-
strasse, das ständig von Beschauern
belagert ist, veranstaltet. Zwei
Hauptthemata sind dafür gewählt
worden, zu denen wir ausgesucht
schönes Material zeigen konnten,
nach Aufnahmen der Herren Alb.
Stumpf in Bern (Herausgeber des
reizvollen Speicherbuches), Dr.
Steiner-Francke und Photograph
F. Henn in Bern: einerseits die
von einer edlen, vorbildlichen
Baukultur zeugenden Landsitze und
Stadthäuser der Berner Patrizier,
andrerseits wundervolle
Erinnerungsbilder an die Aarelandschaft
zwischen Neubrück und Mühleberg
vor der Stauung des grossen neuen
Kraftwerkes. Herr Adolf Tièche,
Kunstmaler in Bern, der feinsinnige
Entdecker intimster Schönheiten
Berns, hat fünf Originalgemälde
von Berner Landsitzen beigesteuert.

Arist Rollier.
„Wappenfachstelle für

Heimatschutz." Unter diesem sonderbaren

Titel sucht ein Herr E. D.
in Busswil durch Mittelspersonen
Abnehmer für Familienwappen. Es
sei hiermit festgestellt, dass diese
Firma in gar keiner Beziehung zur
Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz steht, wie dies aus
der Bezeichnung „Wappenfachstelle

f. H." etwa geschlossen werden

könnte.
Neue Schweizer Puppen. An

der Ausstellung für die Schweizerwoche

im Gewerbemuseum Bern
wurden neuartige bekleidete Puppen

gezeigt, die wohl eine
Besprechung in unserer Zeitschrift
und eine warme Empfehlung für
die Weihnachtseinkäufe verdienen.

Die reizende Puppensammlung der Sektion
Bern des Gemeinnützigen Schweizerischen
Frauenvereins (Heimarbeit, Fischerweg 3 in
Bern) knüpft offenbar an die bekannten,
trefflich geschnitzten Köpfe von Huggler in
Brienz an, die man schon seit einigen Jahren
in den Spielwarenläden kennt. Besonders
originell sind die verschmitzt lachende
Spitzenklöpplerin, ein feines blaugekleidetes Dämchen

mit weisseidenem Haar und — vom
Heimatschutzstandpunkt aus — ein
drolliggutmütiges Freudenberger-Müetti in der
Berner Tracht des 18. Jahrhunderts, mit
Puppenkind, und eine köstlich typisierte Wal-
liserin mit ihrem breitbebänderten Tätschhut.
Der einzige Nachteil dieser Charakterserie sind
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versenkten, su K«t cius Oorkbilcl ciank ciieses
äusserst verstsncinisvollen LntgegenKominens
cier Verwaltungen, - ciieses Lob verciienen
»ie - ganz erkedlick gewonnen. Oie LleK-
triker Könnens sl»«, wenn sie guten Willen»
»inci, unci drsucken sie unci ciie Ileiinat-
sckützer niclit notwenciig llegner zu sein.
Oer Leweis ist iiier geleistet.

II. <lremminger-8traub.
LcKwei^er ^Voclie in Lern uncl «lie Ler-

niseke Vereinigung kur tteimatsckutz.
OsnK treuncllickem Entgegenkommen cier
LucKKancllung A, LrancKe in Lern Kst ciie
LerniscKe Vereinigung tür l-leirnstsckutz, cier
Linlaciung cies Xentrslvorstancies tolgenct,
wänrenci cler 8cKweizer Wnciie eine Kleine

Liliierausstellung ini grossen Kunst-
tenster un cier LogenscKUtzen-
Strasse, cias stänciig von LescKauern
belagert ist, veranstaltet. Xwei
ilaupttkeniats sinci ciatür gewätiit
worcien, xu cienen wir ausgesuctit
scbönes iviaterial zeigen Konnten,
nacn AutnaKmen cier tterren Alb,
Stumpf in Lern (ilerausgeder lies
reizvollen 8peicberbucbes), Or.
8teiner-LrancKe uncl PKotograpK
L. I-Ienn in Lern: einerseits die
von einer ecilen, vorbilciliciien Lsu
Kultur zeugenclen Lanclsitze unci
StacitKauser cier Lerner Patrizier,
»nclrerseits wunciervoile Lrinne-
rungsbilcier an ctie AarelanctscKsft
zwisciien l>IeubrücK unci iViüKIeberg
vor cier 8tau»ng cies grossen neuen
Kraftwerkes. llerr Aciolf l'iecke,
Kiinstmaler in Lern, cier feinsinnige
LntciecKer intimster 8cböniieiten
Lern», bat fünf Originalgemälcie
von Lerner Lancisitzen beigesteuert.

Aris/ ffottier.
„^VsppenkscKstelle tür ttei

mstsckutz." Linter ciiesem soncier-
baren l'itel snckt ein llerr L. O.
in Lusswil ciurcii iVlittelspersonen
AbneKinertür Lsmiiienwappen. Ls
»ei Iiiermit festgestellt, class cliese
pirma in gar Keiner öe^/enung zur
8ct>weizerisct>en Vereinigung für
tteirnatsciiutz steiit, wie ciies aus
cier Lezeiciinung ,,WappentacK-
»teile t. II." etwa gesclilossen wer-
clen Könnte.

lXeue LeKweirer puppen. An
cler Ausstellung für ctie 8ct>weizer-
wnciie im llewerbemuseum Lern
wurclen neuartige bekieiciete pup-
pen gezeigt, ciie wobl eine Le-
sprecbung in unserer XeitscKrikt
unci eine warme LmpfeKIung für
clie WeiKnacKtseinKäufe verciienen.

Oie reizencie puppensammlung cier 8eKtion
Lern cies tlemeinnützigen 8cKweizeriscKen
Lrauenvereins (i-ieiinsrbeit, Lisciierweg 3 in
Lern) Knüpft offenbar an ciie bekannten,
trefflick gesciinitzten Köpfe von iluggier in
Lrienz an, ciie man sckon seit einigen Jakren
in cien 8pielwsrenlääen Kennt, Sesonciers
originell sincl ctie versetimitzt lacbencie 8pit-
zenklöpplerin, ein feines blsugeKIeiäetes OZm-
cben mit weisseicienem Ilasr unci — voni
I-IeiingtscKlitzstänclpunKt aus — ein ciroilig-
gutmütiges Lreuclenderger-iviüetti in cier
Lerner l'rackt ctes 18. ^akrbuncierts, mit
LuppenKinci, unci eine KöstlicK typisierte Wal-
liserin mit ikrein dreitdebäncierten l'stscKKut.
Oer einzige I^acKteil ciieser LKsrsKterserie sincl

I4t>



die etwas hohen Preise (Fr. 20—45 für die
bekleidete Puppe).

Weniger glücklich versucht es Fräulein
Hildebrand, Bern, mit Wollpuppen; die
Trachten sind gelungen, aber das Gesicht mit
den grossen Schinachtaugen und der grobe
Haarschmuck aus Wollfäden lassen zu
wünschen übrig; sie sind zu grotesk und für Kinder
fast zum Fürchten.

Seine helle Freude hat man dagegen an
einem Kasten mit grossen Stoffpuppen, die
von Frau Dr. Hedwig Dietzi-Bion in Bern (der
nämlichen, welche am letzten schweizerischen
Heimatschutz-Jahresbott in Altorf die Tafelrunde

mit ihren frischen Versen erheitert hat)
entworfen sind und „Heimatschutz-Puppen"
getauft werden sollen. Der Heimatschutz
braucht sich dieser lustigen Pärchen in allerlei
Schweizer Trachten (Christen und Vreneli mit
biderber Tschöttelichappe und zierlichem
Rosshaarspitzenhäubchen; das Schülerpaar
Hansli und Gretli, der Mälcher Seppli mit
seinem Tschanggeli Rosettli, ein Waadtländer-
pärchen usw.) wahrlich nicht zu schämen. Die
gut empfundenen und ausdrucksvollen
Gesichter sind freilich nur auf Stoff gedruckt,
nach alter Glarner Art, und die Köpfe einfach
runde glatte Kugeln; aber dafür dürfen die
Kinder diese Lieblingspuppen um so
unbesorgter herzen und tatschen lassen, ohne dass
Nasen und Ohren abfallen. Es sind so richtige
Freunde, die unsere Kleinen mit ins Bett
nehmen können, wie ihre volkstümlich
gewordenen Vorgänger von Frau Dr. Dietzi, die
gestopften Stoffsoldaten (Druck und Vertrieb
bei Hubacher A.-G. in Bern). Man darf mit
gutem Gewissen dieses fast unvererbliche
Spielzeug von heimatlichem Charakter, das
auch zu vernünftigen Preisen (Fr. 6—22)
erschwinglich ist, für den Weihnachtstisch
warm empfehlen. A. R.

Friedhofkunst. Um auf dem Gebiete der
Friedhofkunst einen sichtbaren Schritt
vorwärts zu kommen, beabsichtigt der
Schweizerische Werkbund im Jahre 1922 eine grosszügig

angelegte Aktion zur Förderung der
gesamten Friedhofkunst zu veranstalten und
rechnet dabei vor allem auf die Mithilfe der
Presse, de Zeitschriften, Kalender usw. Von
ersten Fachleuten verfasste Aufsätze und
Lichtbildervorträge stehen an erster Stelle
des Programms. Der Vorstand der Schweiz.
Heimatschutz-Vereinigung hat seine Mitwirkung

ebenfalls zugesagt.
Verkaufsgenossenschaft SHS. Die gediegenen

kunstgewerblichen Arbeiten, die unsere
Verkaufsgenossenschaft SHS in ihren Filialen
zum Verkaufe bietet, seien jedem Mitglied
des Heimatschutzes besonders auf die Festzeit

hin angelegentlich empfohlen. Die
Genossenschaft wie die Heimarbeiter, die für

sie beschäftigt sind, leiden unter dem
wirtschaftlichen Druck unserer Zeit; es ist nur
die Pflicht jedes Freundes soliden heimischen

Kunstgewerbes, bei seinen Einkäufen
für Weihnacht die Erzeugnisse der SHS
in erster Linie zu berücksichtigen!

Wasserwerke am Silsersee. Gegen die
Verschandelung des Silsersees durch Stauung
für ein Wasserwerk hat ein Ausschuss
namhafter Männer aus allen Gebieten der Schweiz
einen „Aufruf zur Rettung des Silsersees''
erlassen. Der Text protestiert gegen die
Ausnützung des einzigartigen Sees durch
ein Privatkonsortium; für die private spekulative

Ausbeutung dieses schweizerischen
Naturdenkmales liege durchaus kein Bedürfnis

vor. „Es ist deshalb vom patriotischen,
finanziellen, volkswirtschaftlichen, ästhetischen,

klimatischen und hygienischen
Standpunkte aus, gestützt auf Gutachten
bedeutender Fachmänner, das Projekt zu
verwerfen."

Die Listen, die alle Schweizer Männer
und Frauen unterzeichnen können, müssen
bis zum 26. November an das Komitee
gegen das Silserseeprojekt (Dr. med. 0. Bernhard)

in St. Moritz zurückgesandt werden.
Vereinzelte Listen noch bis zum 15. Dezember.

Führende Persönlichkeiten Graubündens,
und besonders des Oberengadins, ersuchen
um die moralische Unterstützung des ganzen
Schweizervolkes in ihrem Kampfe gegen
rücksichtslose Industrialisierung eines unserer
schönsten Seen, welcher der Nation gehört
— nicht den Unternehmern und Spekulanten,
die die Wasserkraft zum grossen Teil ins
nahe Ausland exportieren wollen. Der
Graubündner Regierung sollen viele Tausende
von Unterschriften zeigen, wie man im Lande
herum das Projekt beurteilt. Die Freunde
des Heimatschutzes werden mit ihrer
Zustimmung zum Aufrufe sicher nicht zurückhalten!

Wir verweisen mit Nachdruck auf die
Möglichkeit, auch noch bis Mitte Dezember
Unterschriften einzureichen.

Vom Vorstand unserer Vereinigung wird
der Bündner Regierung ein Protestschreiben
eingereicht, auf das wir in unserer nächsten
Nummer noch zu sprechen kommen.

Berner Speicher. Die Ortsgruppe Burgdorf

unserer bernischen Vereinigung sendet
an die Pfarrämter ein Rundschreiben mit
dem Ersuchen um Benachrichtigung über
gefährdete alte Speicher und um Notizen
zum geplanten Verzeichnis solcher Bauten.
Dem Texte des Schreibens, das sich gewiss
an die richtigste Adresse wendet, entnehmen
wir folgende Zeilen: „Eine besondere Eigenart

des Berner Landes sind die alten Speicher;
gerade in unserer Gegend sind sie noch ziem-
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äie etwas Koken preise (Lr, 20—4S ttir äie
beKIeiäete puppe).

Weniger glücklick versuckt es präniein
Iliiäebrsnä, Sern, niit Wollpuppen; äie
l'rsckten sinä gelungen, aber äss Oesicbt init
äen grossen ScKmacKtaugen unä äer grobe
i-iasrsckmuck aus Wolltääen lassen z» wün-
»eben übrig; sie sinä zu grotesk unä ttir Kiricier
fast zum pürctiten.

Seine belle preuäe bat man äagege» sn
einem Kasten niit grossen Stoffpuppen, äie
von prau Or. l-leciwig Oietzi-Sion in Zern (äer
nämlicben, weicke am letzten sckweizeriscken
lleimatsckutz-lakresbott in Altort äie l'afei-
runäe mit ibren triscben Versen erkeitert bat)
entworfen sinä unä ,,ileimatsckutz-puppen"
getauft weräen sollen, Oer pleimatsciiutz
KraucKt sicn äieser lustigen pärcken in allerlei
ScKweizer l'rsckten (LKristen unä Vreneli init
biäerder l'sckottelickappe unä zierlickeiii
kcosskaarspitzenkäubcken; äss ScKülerpgsr
llsnsli unä (Zretli, äer iVislcKer Leppli mit
seinein l'scksnggeli kZosettli, ein Waaätlönäer-
psrcken usw.) wskrlick nickt zu scksmen. Oie
gut empfunäenen linä ausärucksvollen Oe-
sickter sinä trciiick nur auf Stoff geäruckt,
nacK alter Olarner Art, nnä äie Kopte einfacb
runäe glatte Kugeln; aber ästur clürten äie
Kinäer äiese t.ieblingspuppen um so unbe-
sorgter Kerzen unä tstscben lassen, okne ässs
lassen unä Obren abfallen, ps sinä so ricktige
preunäe, äie unsere Kleinen mit ins Seit
nekmen Können, wie ikre volkstümlick ge-
woräenen Vorgänger vun prau Or. Oietzi, äie
gestopften Ltoktsoicisten (OrucK unä Vertrieb
bei ttubscker A,-O, in Sern). Nsn äart mit
gutem Oewissen äieses fast unveräerblicke
Spielzeug vun KeiinatlicKem OKaraKter, äas
auck zu vernünftigen preisen (pr. 6—22) er-
sckwinglick ist, für äen WeiKnacKtstiscK
warm enipteklen. A,

LrieclKotKunst Om sut äem (Zebiete äer
prieäkotkunst einen sicktbaren ScKritt vor-
wärt» zu Kommen, beadsicktigt äer Sckwei-
zeriscke WerKbunä im lakre 1922 eine gross-
zügig angelegte Aktion zur pörcierung äer
gesamten prieäkotkunst zu veranstalten unä
recknet äabei vor allem sut äie iViitKilte äer
presse, äe XeitscKritten, Kalenäer usw. Von
ersten pactileuten vertssste Autsätze unä
t.icktbiläervorträge steken an erster Stelle
äes Programms. Oer Vorstsnä äer ScKweiz,
tteimatscbutz-Vereinigung Kat seine iVIitwir-
Kiing ebenfalls zugesagt.

VerKsussizenvssenscKsft 8tl8. Oie geäiegenen
KunstgewerdiicKcn Arbeiten, äie unsere Ver-
KautsgenossenscKatt 8 bl 8 in ikren pilialen
zum Verkaufe bietet, seien jeciem iViitglieä
äes I-IeimätscKutzes besonäers sut äie r^ex/-
eett Kin sngelegentlick empfoKIen. Oie (Ze-
nossenscksft wie äie bleimarbeiter, äie kür

sie besckäftigt sinä, ieicien unter äein wirt-
sckattlicken OrucK unserer Xeit; es ist nur
äie ptlickt jeäes preiincies soliäen Keimi-
scben Kunstgewerbes, dei seinen LinKäuken
für WeiKnacKt äie Erzeugnisse äer 8 bl 8
in erster I^inie zu derücksicktigen!

Wasserwerke «m 8ilsersee. Oege» äie
VerscKanclelung äes Lilsersees äurck Stauung
für cin Wasserwerk Kat ein AusscKuss riam-
Kakter tviänner aus allen Oebieten äer LcKweiz
einen ,,Au/ru/ zur >?ettuttg ctes Fi/sersees"
erlassen. Oer Text protestiert gegen äie
Aiisnützung äes einzigartigen Lees clurck
ein privatkonsurtium; für äie /ir/vare s/ie/cu-
^a//ve ^usbetti'k/kig äieses sc/nveizeriscneii
I^sturäenKnislcs liege clurckaus Kein Seclürt-
nis vor, ,,Ls ist äeskalb vom pstriotiscken,
finanzielien, vvlkswirtscksktlicken, ästketi-
scken, KlinistiscKen unä KvgieniscKen Ltanä-
punkte aus, gestützt auf OutacKten be-
äeutenäer psckmänner, äss Projekt zu ver-
werken."

Oie Listen, äie alle ScKweizer iViänner
unä prauen unterzeickne» Können, müssen
bis zum 26. November «n äss Komitee
gegen äas SilserseeprojeKt (Or. meä. O. Sern-
Ksrä) in Lt, ivioritz zurückgesanät weräen.
Vereinzelte leisten nocK bis zum IS. Dezember,

pllkrenäe persönlicKKeiten Ora»bünäens,
unä besonäers äes Oberengaäins, ersucken
um äie lnorsliscke LnterstUtzung äes ganzen
LcKweizervolKes in ikrem Ksmpte gegen
rücksicktslose lnäustrialisierung eines unserer
sckönsten Leen, welcker äer Nation gekört
^ nickt äen OnterneKmern unä Spekulanten,

äie äie WssserKratt zum grossen l'eii ins
nabe Auslsnä exportieren wollen. Oer
Orsudünciner fZegierung sollen viele l'susenäe
von OnterscKrikten zeigen, wie msn im lancie
Kerum äss Projekt beurteilt. Oie preunäe
äes bieimstsckutzes weräen mit ikrer Xu-
Stimmung zum Autrute sicker nickt zurück-
Kalten!

Wir verweisen mit i>IactiärucK aut äie
iViögiictiKeit, suck nocK bis tViitte Oezember
OnterscKritten einzureicken.

Vom Vorstanä unserer Vereinigung wirä
äer Sünäner tZegierung ein protestsckreiben
eingereickt, sut äss wir in unserer näcksten
Kummer nocK zu sprecken Kommen.

öerner 5r>eiclier. Oie Ortsgruppe Surg-
äort unserer bernlscken Vereinigung senäet
sn äie t^/arramker ein kZunäscKreiden mit
äem LrsucKen um SenacKricKtigung Uber
getäkräete alte Speicker unä um Notizen
zum geplanten VerzeicKnis solcker Sauten.
Oem l'exte äes LcKreibens, äss sicK gewiss
an äie ricktigste Aclresse wenäet, entnekmen
wir tolgenäe Xeilen: ,,Line besonäers Ligen-
srt äes Serner Lanäes sinä ctie «tten S/?ei'c/?er/
gersäe in unserer Oegencl sinä sie nocb ziem-
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lieh häufig. Unsere höfliche Bitte an die
Pfarrämter geht nun dahin, es möchten die
Herren Seelsorger bei Gelegenheit die Besitzer
alter Speicher darauf aufmerksam machen,
dass diese Bauwerke vergangener Tage
möglichst so bewahrt werden sollten, wie sie in
der guten alten Zeit erstellt wurden. Es ist
schade, wenn durch Um- und Anbauten der
Charakter alter Speicher entstellt wird oder
diese ohne Not ganz beseitigt werden."

Eine Natur-Reservation in der Elfen-
au bei Bern. Über den Plan einer kleinen
Natur-Reservation in der Elfenau bei Bern
berichtet der bekannte Berner Ornithologe
A. Hess recht Erfreuliches. Die Unterhandlungen

über diese Reservation, die als Mittelpunkt

den schönen Elfenauteich haben und
vorzüglich dem Vogelschutz dienen soll, seien
dem Abschluss nahe. Die stadtbernischen
ornithologischen Vereine haben sich lebhaft

.für die Sache eingesetzt und würden die
Bewachung dieses Naturparkes, besonders
während der Brutzeit der Vögel, zum Teil
selbst übernehmen. Man hofft hier in erster
Linie Schwimm- und Wasservögel, sodann
die edleren Singvögel anzulocken, denn die
Reservation bietet vielerlei passende
Nistgelegenheit.

An andern Orten hat man mit solchen
Reservationen schon sehr schöne Ergebnisse
erzielt. So berichtet Herr Hess, dass im
Kaltbrunner Moos, in der March zwischen
Zürich- und Walensee, vor wenigen Jahren
nur noch acht Paare Lachmöven gebrütet
hätten. Dies Jahr aber, nachdem dort eine
Reservation eingerichtet worden ist, brüteten

nicht weniger als 300 Paare, die zusammen

über 800 Junge aufbrachten. Ein
schlagendes Beispiel für den Wert dieser
Reservationen! ,,Der Bund."
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Appenzeller Kalender auf das Jahr 1922.
Auch dieser 201. Jahrgang des bei Kubier
in Trogen erscheinenden Kalenders verdient
die Erwähnung im Heimatschutz. Gerne
begegnet man da einem Artikel über Appenzeller

Ställe, mit gutem und schlechtem
Beispiel illustriert und mit praktischen
Anweisungen für den Stallbau (wohl aus
Salomon Schlatters bewährter Feder). Von ihm
geschrieben und mit Zeichnungen geschmückt
ist der volkstümlich interessante und auch
bildlich lehrreiche Artikel über „Die Sennentracht

in Appenzell und Toggenburg".

Neuer Appenzeller oder Häädler
Kalender. Der Jahrgang 1922 dieses Kalenders

(Verlag Weber, Heiden), widmet
volkstümlichen Unterhaltungsspielen einen
witzigen Mundart-Aufsatz, den Illustrationen
von Paul Tanner schmücken. Sehr schöne
Bilder des bekannten Photographen
Hausamann in Heiden sind dem Appenzeller- und
Thurgauer Bauernhaus gewidmet. Der
begleitende Aufsatz äussert sich über
bodenständigen Holzbau.

Die Ernte. Schweizerisches Jahrbuch
1922. Der Basler Verlag Reinhart gibt zum
drittenmal sein stets vielseitiges und reich
illustriertes Jahrbuch heraus, das für manche
Feierstunde Belehrung und Unterhaltung
bietet. Freunden des Heimatschutzes ist
gewiss das ganz schweizerische Gepräge
dieses Büchleins sympathisch. Römischen
Bildern, Bauten von Tessiner Architekten (mit
Text von Dr. Gantner) wird doch keiner
ungern begegnen. Von besonderem Interesse sind
die illustrierten Beobachtungen Dr. Hedwig
Annelers über „Urzeitliches im Lötschental".

Basels Strassennamen. Von Paul
Siegfried. Verlag Helbing & Lichtenhahn, Basel.
Der Verfasser hat sich der verdienstlichen
Mühe unterzogen, der Bedeutung der alten
und neuen Strassennamen von Basel in
Plänen, Quellenschriften und Urkunden
nachzuforschen. Das Resultat solcher ar-
chivalischer Studien wurde nicht zu einer
trockenen Abhandlung verarbeitet,
sondern, wie es bei einem Autor mit gutem
Dichternamen wohl begreiflich ist, zu
einem vergnüglich und belehrend lesbaren
Buche von fast 100 Seiten. Basel hatte das
Glück, nicht viele alte, beziehungsreiche
Strassenbenennungen zu verlieren und für die
neuen Quartiere Namen von Bedeutung und
gutem Klang zu erhalten, dank den wohlüberlegten

Vorschlägen, die Dr. Rud. Wackernagel
während langer Jahre jeweils einreichte. Die
Strassennamen knüpfen an so viel Geschichtliches,

Geographisches, Kulturhistorisches
an, dass ihre Deutung zu einem Stück
Heimatgeschichte wird und zu einer Arbeit ganz
im Sinne des Heimatschutzes.

Die alte Schweiz. Stadtbilder, Baukunst
und Handwerk. Herausgegeben von Dr E.
Maria Blaser, eingeleitet von Prof. Dr Arthur
Weese. Mit 360 Abbildungen. (Verlag Eugen
Rentsch, Erlenbach bei Zürich.) Wir erhalten
diesen mit Umsicht zusammengestellten und
lehrreich eingeleiteten schweizerischen Kunstatlas

nach Redaktionsschluss. Unsere
Empfehlung des mustergültig ausgestatteten
Werkes sei deshalb knapp aber sehr
nachdrücklich!
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lick Ksuiig. Onsere KötlicKe Litte an oie
Pfarrämter gekt nun ciakin, es möckten eiie

tterren Seelsorger bei OeiegenKeit äie Lesitzer
alter Speicker clsrauf aufmerksam macKen,
ciass cliese Lauwerke vergangener l'sge mög-
liebst so bewabrt werclen sollten, wie sie in
cler guten alten Xeit erstellt würcien, Ls ist
sckacie, wenn clnrcb Om- uncl Anbauten cier
OKaraKter alter Speicker entstellt wirci ocler
ciiese obne >Iot ganz beseitigt wercien."

Line I>tatur-Reservati«n in cier Llten-
su bei öern. Oder cien Plan einer Kleinen
iXatur-IZeservation in cier Litenau bei Lern
beriektet cier bekannte Lerner OrnitKologe
A, l-iess reckt LrtreulicKes, Oie UnterKanä-
!c,ngen über cliese Reservation, clie als Nittel-
punKt cien sckönen LltenauteicK Kaden uncl
vorzügiick clem VogelscKutz clienen soll, seien
clem AdscKIuss nake, Oie stscitberniscken
ornitkoiogiscken Vereine Kaden sicK lebkatt
für ciie Sacke eingesetzt uncl würcien clie

LewscKung ciieses >iäturparkes, besonclers
wäkrenci cler Srutzeit cier Vögel, zum l'eii
selbst UberneKmen, Nan Kofft Kier in erster
Linie ScKwirnm- unci Wasservögel, socisnn
ciie ecileren Singvögel anzulocken, cienn ciie
fZeservstion bietet vielerlei passencie >iist-
gelegenkeit.

An anciern Orten Kat man init solcken
Reservationen sckon sekr scköne Lrgebnisse
erzielt. So beriektet llerr Iless, ciass im
Kaltbrunner Noos, in cier NsrcK zwiscken
XüricK- unct Walensee, vor wenigen lakren
nur nocK ackt paare LacKmöven gebrütet
Kätten, Oies lskr aber, nackciem ciort eine
tZeservation eingericktet worcien ist, brüte-
ten nickt weniger sis 300 paare, ctie zusam-
men Uber 800 ^unge autbrackten. Lin
scklagencies öeispiel für cien Wert ciieser
Reservationen! >,Oer 6«nc7."
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Appenweiler Kalender auf clss labr 1922,
Auck ciieser 201, ^akrgsng cles dei KUbler
in l'rogen ersckeinencien Kalenäers verciient
ctie LrwäKnung im IleiniatscKutz, Oerne de-
gegnet man cls einem Artikel über Appen-
zeller Ställe, mit gutem uncl scklecktem
Leispiel illustriert unci mit praktiscken An-
Weisungen für cien Stsiidau (wokl aus Sa-
lomon Scblstters bewäkrter Lecler). Von ikm
gesckrieben uncl mit XeicKnungen gesckmüekt
ist cier volkstümlick interessante unci suck
bilcilick lekrreicke Artikel Uber,,Oie Sennen-
trsckt in Appenzeil unci Poggenburg",

I>Ieuer äppenieiier «cier NSäcilerK»-
ienlier. Oer ^akrgang 1922 clieses Kaien-
ciers (Verlag Weber, Ileiclen), wiclmet volKs-
tümlicben OnterKsItungsspieien einen wit-
zigen Nunciart-Aufsstz, cien Illustrationen
von Paul l'anner scbmUcKen, Sebr scköne
Liicier cies bekannten PKotogrspKen Ilsus-
amann in Ileiclen sinci ciem Appenweiler- uncl
l'Kurgsuer LsuernKaus gewicimet, Oer be-
gieitencie Aufsatz äussert sicK über docien-
stänciigen ilolzbau.

Oie tarnte. ScKweizeriscKes IsKrbucK
1922. Oer Lasier Verlag I^einnart gibt zum
cirittenmsi sein stets vielseitiges unci reick
illustriertes laiirbuck Kersus, clss für mancke
peierstuncie LeleKrung uncl LnterKaltung
bietet. Lreuncien cies bieimatsckutzes ist
gewiss clas gsnx sckweizeriscke Oepräge
äieses LücKieins svmpstiiisck. l^ömiscken
Siläern, Lauten von l'essinerArcKiteKten (mit
l'ext von Or. Oantner) wirä äock Keiner un-
gern begegnen. Von besoncierem Interesse sinä
äie illustrierten SeobscKtungen Or, Ileäwig
Annelers Uber ,,OrzeitlicKes im LötscKentsi",

Lasels Strassennamen. Von Paul Sieg
trieä. Verlag ttelbing S 1.icKtenKaKn, Sasel,
Oer Verfasser Kst sicK äer veräienstlicben
NUKe unterzogen, äer Seäeutung äer alten
unä neuen Strsssennsmen von Sasel in
Plänen, OuellenscKriften unä OrKunäen
nackzukorseken, Oss l?esultst solcker sr-
ckivsiiscker Stuäien wuräe nickt zu einer
trockenen AbKancilung verarbeitet, son-
äern, wie es bei einem Autor mit gutem
OicKternamen wobl degreiklick ist, zu
einem vergnüglick unä belebrenä lesbaren
SucKe vun tast IVO Seiten, Sasel Katte äas
OlücK, nickt viele alte, beziebungsreicbe
Strassenbenennungen zu verlieren unä tUr äie
neuen tZuartiere i>Iämen von Seäeutung unä
gutem Klang zu erkalten, ciank äen woblüber-
legten VorscKlägen, äie Or, tZuä. WscKernagel
wäkrenä langer lskre jeweils einrelckte, Oie
Strsssennsmen Knüpfen an so viel OescKicKt-
lickes, OeograpKiscKes, KuIturKistoriscKes
an, äass ikre Oeutung zu einem Stück tlei-
mstgesckickte wirä unä zu einer Arbeit ganz
im Sinne äes IleimatscKutzes.

Oie alte Scbweiz. Stacitbilcier, Saukunst
unä tlanäwerk, tlerausgegeben von O^ L.
Naris Llaser, eingeleitet von Prot. O^ArtKur
Weese, Nit 360 Abbilclungen, (Verlag Lugen
kientsck, LrlenbacK bei XüricK.) Wir erkalten
äiesen mit Lmsicnt zusammengestellten unä
lekrreick eingeleiteten sckweizeriscken Kunst-
atlas nsck k?eäsktionssckluss, Onsere Lm-
pteklung äes mu^ergüttig ausgestatteten
Werkes sei cieskaid Knapp ^ aber sekr
nackärückiick!
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